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gautzlich verruffen ſeyn ſollen.

De Dato Berlin den 4. Auguſti 1739.

Magdeburg
J

Geedruckt bey Gabriel Gotthilf Faber, im A. B. C.



e,ior Ueoelll voli
d

J
J

G

zynaden Konig in
Preuſſen Kuronrefzt Prunderdutg/

des Seil. Rom. Reichs Brtz· Summerer und
Churfurſt, Souverainer Printz yon Oranien, Neufehatel
und Vallangin, in Geidern,zu vagdeburg, Cleve, Julich,
Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu
Mecklenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burg
graf zu Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Ca—
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt-Friesland und
Meurs, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ra—
vensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin,
Buhren und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande

Roſtock,



Roſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Arlay und
Breda ?c.?c. Kugen hiermit zu wiſſen, daß, nachdem Unsc—e

glaubwurdige Nachricht zugekommen, wie von der Reichs
Stadt Bremen nicht allein in Anno 1737. ſondern auch
ſo gar in dem abgewichenen Jahr 1728. eine nicht gerin
ae Anzahl Acht und Vier Pfennig-Stucken ausgemun
het worden, welche nach geſchehener Wardirung nach
dem innerlichen Werth erſtere uber 26. und letztere uber
28. pro Cent zu ſchlecht befunden worden, ungeachtet
ein gantz ander Reichs-Fuß wegen der Scheide-Mun
tze bey dem Reichs-Convent zu Regenſpurg durch das
rReichs-Gutachten vom 10. Septembr. a. p. beliebet,
und von Jhro Kayſerlichen Majeſtat mittelſt Dero Com—
miſſions- Decrets vom 1. Decembr. beſagten Jahres ge
nehm gehalten worden; Wir ſolchemnach allerhochſt gut
und dem Publico zutraglich gefunden, damit dieſe gering
haltige Muntze in Unſeren Landen nicht Cours gewinnen
moge, ſelbige gantzlich zu verruffen.

Wir wollen und verordnen dannenhero hiermit und
kraft dieſes Unſers Edicts, daß die von der Reichs—
Stadt Bremen in vorerwahnten Jahren ausgemuntzten
Acht und Vier Pfennig-Stucken in Unſeren Landen
gantzlich verruffen und verboten ſeyn ſollen, dergeſtalt,
daß aà Dato nach Ablauf von zwey Monaten Riemand
dieſelben im Handet und Wandel weder annehmen noch
ausgeben, ein jeder auch in ſolcher Zeit der etwa bisher ein
genommenen ſich los zu machen ſuchen ſolle.

Befehlen auch allen und jeden Unſeren Untertha—
nen, von was Stand, Condition und Wurden dieſelben
ſind, ſich nach dieſem Unſerm Edict allergehorſamſt zu
achten, und wider dieſes Unſer Verbot in keine Wege zu
handeln.

Solte dennoch jemand ſich unternehmen, nach Ab—
lauf der hierin geſetzten Zeit, dieſe geringhaltige Muntze

anzu



anzunehmen, und in Unſeren Landen wieder auszugeben,
auch damit zu verkehren, ſo ſoll derſelbe, nebſt Confiſca—
tion der Muntze, vor iedes Stuck den i2. mahligen Werth
zur Strafe erlegen: Zu welchem Ende Wir Unſeren Re—
gierungen, Kriegesund Domainen-Cammern, Beam—
ten, Magiſtraten in den Stadten, inſonderheit aber
dem Officio Fiſei hiedurch alles Ernſtes gebieten, auf die
Contravenienten, und daß ſelbige zur Strafe gezogen
werden, genau Acht zu haben, und ſolchergeſtalt zu be—
wurcken, daß dieſer Unſerer allergnadigſten Willens-Mey-
nung ein unnachbleibliches Genugen geſchehen, und dar—
wider keinesweges gehandelt werden moge.

Uhrkundlich unter Unſerer hochſten Unterſchrift und
beygedrucktem Konigl. Jnſiegel. Gegeben zu Berlin, den
gten Auguſti 1739.

Grr. Walhelm.
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